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Die einem jeden Chriſten
zur Seelen Seligkeit hochſtnohtwendige

Kehre
von der

Sffenbarung
Allerheiligſten

Zrei-Sinigkeit,
durch

Dero HaubtWirkungen
bei unſerm Heil,

aus Apoſt. Geſch. 10, 42248.

in einer

FPredigt
(welche in der Epiſtels-Poſtill p. 292. ſeqgq. ju finden)

grundlich und erbaulich vorgetragen
und eingeſcharfet

von
Herrn Gottfried Arnold ſel.
wil. Konigl. Preuß. Inſpectore zu Perleberg.

Dich, o GOtt, kennen iſt eine vollkommene Gerechtigkeit,

und deine Macht wiſſen, iſt eine Wurzel des ewigen Le
bens. B. Weish.15, 3.

Gedruckt im jahr Chriſti1735.
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S)26Jm Namen JESu, amen!
Jnhalt:Das Licht des heiligen Geiſtes iſt, wegen unſerer groſſen

unwiſſenheit und unerkentniß des Drei-Einigen GOttes,
zum lebendigen genuß deſſelben uns allen hochſtnobtig.
GOtt wird am beſten erkant an ſeinen Haubtwirkungen
bei unſerm Heil. Es offenbaret ſich l. der Vater im ge
richt durch Chriſtum, dem er alles gericht ubergeben.
Was ſolches gericht ſei, welches wir alle erfahren muſ
ſen, ehe wir GOtt als Vater kennen, und gehet vor in
der buſſe zu GOtt und im glauben an JEſum. II Der
Sobn in der verſohnung und hinwegnehmung der ſun
de; wornach ein jeder ſich zu prufen und ernſtlich darum
zu bitten hat. III. Der heilige Geiſt in der heiligung,
durch verklarung des Vaters und Sohns, bei glaubigen
Heiden und Juden, zum lobe GOttes, womit GOtt groß
gemacht wird, andern zur nachfolge. Die Taufe iſt zur
beſtattigung der neuen Geburt und Einigkeit der glieder
Chriſti. Jn dem Geheimniß des Drei Einigen GOttes
iſt alle ſeligkeit begriffen.

Teyxt. Apoſt. Geſch. io, 42248.
Und SEr hat uns geboten, zu predigen dem

volk, und zeugen, daß Er iſt verordnet von GOtt
ein Richter der lebendigen und der todten. Von
dieſem zengen alle Propheten, daß durch ſeinen
Namen alle, die an Jhn glauben, vergebung der
funden empfahen ſollen. Da Petrus noch die
ſe worte redete, fiel der heilige Geiſt auf alle, die
dem Wort zuhoreten. Und die glaubige aus der
beſchneidung, die mit Petro gekommen waren,
entſatzten ſich, daß auch auf die Heiden die ga
be des heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward. Denn
ſie horeten, daß ſie mit zungen redeten, und GOtt
hoch preiſeten. Da antwortete Petrus: Mag
auch jemand das waſſer wehren, daß dieſe nicht
getauft werden, die den heiligen Geiſt empfangen
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S) 360haben, gleichwie auch wir? Und befahl ſie zu
taufen in dem Namen des Errn.

O Heiliger Geiſt! lehre uns den Vater kennen wohl,
dazu JiEſum Chriſt, ſeinen Sohn, daß wir des glaubens
werden voll, dich beider Geiſt zu verſtehen!

o muß nohtwendig all unſer verlangen
auf dieſes Licht des heiligen Geiſtes ge
hen, wollen wir die ewige, allerheiligſte
Gottheit recht erkennen und genieſſen.
Sintemal uns ja dieſer Geiſt der

Wahrheit in alle wahrheit leiten muß, und alſo
vornehmlich in dieſe allerhochſte Wahrheit, die GOtt
ſelber iſt in ſeinem Sohn, weil er eben der Geiſt der
Weisheit und Offenbarung iſt, nach Eph.i, 17.
Warum aber wiſſen und glauben die menſchen ſo we
nig von GOtt und ſeinem willen, als weil ſie den hei
ligen Geiſt nicht haben noch ſuchen? Warum ſind
ſie meiſt ſo unſelig und verkehrt, als weil ſie GOtt
nicht kennen, als welches ja das ewige leben iſt, den
Vater und den Sohn erkennen? nach Joh. 17,3.
Man ſehe nur die gemeine blindheit und den unver
ſtand der meiſten ſo genanten Chriſten an, wie wenig
oder nichts ſie von GOtt wiſſen. Jſt nicht noch im
mer von allen naturlichen menſchen, ſie mogen noch
ſo gelehrt heiſſen, wahr, was Paulus von den Heiden
klaget? Rom.1, 2i. u. f. daruin, daß ſie GOtt ken
nende als GOtt nicht verherrlichet noch gedan
ket haben, ſondern ſind eitel worden in ihren uber
legungen, und ihr unverſtandig hertz iſt verfin
ſtert, und ſo weiter.
.Wahr iſts jwar, daß nach dem buchſtaben insge
mein die lehre von GOtt und deſſen DreiEinig
keit auſſerlich noch bekant iſt. Allein das iſt noch lan
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S)4(S
ge keine lebendige erkentniß, welche ein jeder ſelbſt im

herzen durch den heiligen Geiſt aus der Schrift
haben, und darinnen das ewige leben genieſſen ſolte;
ſondern wenns hoch kommt, ſo ſinds auswendigge
lernte unfruchtbare vernunftliche concepten und mei
nungen, die keine ſeligkeit konnen geben. Forſche nur
ein jedes ſelbſt ſeinen ſinn und verſtand, den er meinet
von GOtt zu haben. O was wurde mancher fur ſelt
ſame beariffe finden, die er von GOtt, von deſſen Ei
nigkeit, Dreiheit, u. ſ. w. ſich ſelbſt gefaſſet, und auch
andere eindrucken laſſen. Was fur bilder macht ſich
die vernunft von der hochheiligen Drei-Einigkeit?
Glauben die meiſten nicht mehr den mahlern und de
ren ungeſchikten bildungen, als daß ſie aus der Schrift
durch den heiligen Geiſt ſich lehren lieſſen, was der

lebendige und wahre GOtt ſei?
Ja, meine Lieben! wenn einige unter uns ſchon

viel erkentniß in gottlichen dingen erlanget haben, ſo
werden ſie doch bekennen muſſen, daß fie GOtt noch
nicht erkant, wie ſie ihn kennen ſollen. Man lebet ja
insgemein, auch bei allem ſchein und vielem re
den, noch gar ferne von dem verborgenen Licht,
darinnen GOtt wohnet. Man hat ja noch gerin
gen, oder oft gar keinen vertraulichen umganut und
correſpondenz mit dieſem allerholdſeligſten Weſen,
daß es bekant ware, wie ein vater den kindern, wie ein

freund dem andern. Gleichwohl reichet keine buch
ſtabliche oder auſſerliche wiſſenſchaft hier zu, ob ſie
gleich noht und gut iſt; ſondern wir muſſen die ewige
hochgelobte Gottheit kennen lernen aus dero ge
meinſchaft und lebendigem genuß. Unſere ſeele
muß GOtt ſelber in ihr ſelbſt, ſo viel einer creatur
zukommt, ſchmecken, horen, ſehen und erfahren, ſo ken

nen wir Jhn, wie wir von Jhm erkant ſind, nem
lich wirklich, wahrhaftig und innigft. Wie



SJ5Wie viel nun uns allen daran fehle, das wolle uns
der heilige Geiſt ſelbſt recht im herzen zeigen, damit
wir unſere naturliche blindheit und thorheit merken,
und nach der wahrheit und weisheit GOttes durſten.
Alsdenn werden wir nicht zanken um meinungen
und menſchliche lehrſatze, ſondern nur trachten, den
Pater und den Sohn durch den heiliggen Geiſt
zu kennen, und im herzen zu haben. Jnſonder
heit laßt uns gewiß wiſſen, daß wir diß allertheure

ſte Geheimniß von der hochheiligen Drei-Einig
keit nimmermehr recht glauben, oder im geiſt verſte
hen konnen, wie es uns zur ſeligkeit noht iſt, es ſei
denn, daß wirs lauterlich in dem Licht des heiligen
Geiſtes nach dem Wort GOttes mit gereinigtem
und niedrigen herzen erkennen. Alle vernunft, men
ſchen lehre, einbildung, wiſſenſchaft und beſchreibung
reicht nicht zu. Der heilige Geiſt allein kan den Va
ter und Sohn und ſich ſelbſt offenbaren, ſo wie es in
der Schrift bezeuget iſt.

Dahero denn wahrlich mit zittern und tiefſter ehr
erbietung an dieſe tiefen der Gottheit, die nimmer—
mehr auszuſprechen ſind, muß gedacht werden. Und
ich werde mich auch nicht anders und weiter davon
zu lallen unternehmen, als daß ich einen jeden, und
mich ſelbſt am meiſten, auf die mwendige lebendi
ge erkentniß und erfahrung weiſen muß und kan,
wodurch uns offenbar werden maa, was OOtt ſei.
Einfaltiger auszudrucken: Wir konnen den Va
ter, Sohn und Geiſt am beſten erkennen an dem,
was Varer, Sohn und Geiſt in unſern herzen
wirken, und wodurch Sie ſich offenbaren bei
dem. Werk unſerer Selitzkeit. So viel einer von
GOtt im herzen hat, ſo viel kennet erauch GOtt recht.
Hierinnen kan auch der einfaltigſte nicht irren, wo er
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S)s (Sdem heiligen Geiſt raum und gehor gibt. Und weil
in den ordentlichen texten nicht leicht ſo gar fugliche

anlaß zu ſolcher materie iſt, wie etwa in der heutigen
Epiſtel, als wollen wir daraus lernen:

Die Offenbarung der allerheiligſten
DreiEinigkeit durch Dero Haubt—

wirkungen bei unſerm Heil:
als J. des Vaters im gericht,

Il. des Sohnes im verſohnen,
lll. des heiligen Geiſtes im heiligen.

Du beiliges Licht, edler Hort! laß uns leuchten des Le
bensWort, und lehr uns GOtt recht erkennen! Ja ver—
klare du ſelbſt den Vater und Sohn im grund aller ſee—
len, ſo baben wir die wurzel des ewigen Lebens in uns,
und du wirſt in uns verklaret!

J. Zu dem ende, liebe Menſchen! ſendet GOtt un
ermudet ſolche zeugen auch von auſſen, welche da re
den muſſen, getrieben von dem heiligen Geiſt, und
alſo die ewige Gottheit in dero unterſchiedenen wer
ken preiſen und verkundigen, wie alhier Petrus an
die Heiden that, da er ſprach: Er hat uns geboten,
zu predigen dem volk, und zu bezeugen, daß Er
iſt derſenige, der von GOtt verordnet iſt zu ei
nem Kichter der lebendigen und der todten. Da
nennet er ausdrucklich GOtt, nicht ſo ferne er in ſei
ner tiefe und unzuganglichem Licht unerkentlich blei—
bet, ſondern ſo fern er ſich in ſeiner gerechtigkeit und
heiligkrir offenbaret, und dahero das cerichte uber
lebendige und todte verordnet. BDenn das qge
richte iſt ecin werk und ausfluß des ernſtes und der
ſtrengigkeit, nach welcher GOtt ein verzehrend feuer
und ein eiferiger EOtt iſt, der nichts unvergolten laſ
iet, weder koſes nech gutes.

Jn



S) 7Jn dieſer feurigen und eiferigen eigenſchaft min of
fenbaret ſich vornehmlich der Vater, als der Urquell
der hochheiligen Dreiheit, ja aller geiſter und krätten.
Jn welcher unausſprechlichen zeuaung oder ausgeba
rung des Sohnes vem Vater denn auch der grund

lieget, warum der Vater den HErrn JEſum zum
VRichter der lebendigen und todten geſetzet hat.

Angeſehen eben damit der Vater ſeinem eingebornen
Sohn auch nach ſeiner menſchheit die ausubung ſei
ner gerechtigkeit uberliefert hat, worinnen ein aroß ge
heimniß verborgen liegt, wie der Vater im Geiſt und
in der perſon ſeines lieben Sohnes, als in ſeinem E
benbilde, nach allen eigenſchaften will erkant und ver
ehret ſein, ſo gar, daß auch ſeine gerechtigkeit in und
durch JEſum muß auminiſtriret werden, und zwar
zur beforderung der herwiederbringung alles verlor
nen. Das iſts, was Er ſelber ſagt: Joh.,22. Der
Vater richtet niemand, (nemlich allein und ohne
den Sohn) ſondern alles gericht hat Er uberge
ben dem Sohn, in welchem ſeine heiligkeit ſoll offen

baret werden: und weiter v. 27. Der Vater hat dem
Sohn die macht gegeben, auch das gericht zu
halten, darum, daß oder weil er des Menſchen
Sohn iſt. Welches auch Paulus wiederholet, Ap.
Geſch.i7, zu. Rom,14,9. da er JEſum deßwegen ei-
nen Mann nennet. Es iſt aber auch dieſes hieraus
ſehr troſtlich zu erſehen, wie der Vater deßwegen ſei
nem Sohn das gerichte ubergeben, damit alle, die an
Jhn glauben, nicht nach der ſtrengen gerechtigkeit ge
richtet werden ſollen. Hingegen werden auch die un
glaubige deſto ſtrenger durch das ewige Wort, als
durch ein machtig hauend ſchwert, geſchieden werden,
weil ſie Chriſtum und alſo auch den Vater, nicht an
gehoren. 4
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it 80Denn darinnen beſtehet nun das gericht, als das
werk des Vaters durch den Sohn, daß GOtt durch
ſein ewiges menſchgewordenes Wort, dadurch er al
les erſchaffen, ſich nach ſeiner gerechtigkeit beweget,
und alle werke der menſchen hervorzeucht unter das
urtheil ſeiner heiligkeit, daß es ein jeder in ſeinem ge
wiſſen offenbar findet, und alſo belohnet wird, nach
dem er bei leibesleben gehandelt hat, laut der Schrift.
Dieſes gerichte ergehet nun zwar inſonderheit uber
einen jeden alſobald nach dem abſchiede der ſeelen aus
dem leib; aber das endurtheil und die volle ſcheidung
des boſen und guten wird doch insgemein an dem en
de der welt erfolgen, daß ein jedes in ſeine wohnung
eingehe, die gerechte ins ewige leben, die ungerechte in
die ewige pein, wie es der HErr JEſus, als der zu
ktunftige Richter ſelbſt Matth. 25, zu. u. f. weitlauftig
beſchreibet.

Ach! gedenke nun ein jeder an ſich ſelbſt, liebe See
len! denn es gilt hier ernſt, und hanget unſer wohl
und weh in ewigkeit daran. Wiſſet alle fur gewiß
und wahrhaftig, daß ihr nohtwendig und unaus
bleiblich ein gericht durchgehen muſſet, ehe ihr
ins leben eingehet. Bedenket nun ſelbſt: ob ihr ſol
ches ſchon erfahren habt oder nicht? Ob euch
GOttes gerechtigkeit in euren ſeelen offenbar wor
den ſei, und ob ihr euch auf eine ſolche zeit beſinnen
konnet, da alle gedanken, begierden und vorſatze ſind
im gewiſſen angeklaget, unterſuchet, durchs gericht
gegangen und verdammet worden, alſo daß ihr in ſol
chem anhaltenden angſtfeuer euer verderbniß erken—

nen und zugeſtehen muſſen? denn ſo und nicht anders
halt des Vaters heiligkeit gericht in der ſeelen noch
hier im leben. Und wahrlich, wer nicht hier noch
ins gericht gefuhrer, und durch ſelbiges gegan

gen



S)hoct
gen iſt, der hats unfehlbar noch zu gewarten,
und wird zum wenigſten in und nach dem tode
und am jungſten allgemeinen gerichte hinein
muſſen.

Darum ſehe ein jeder zu, wie er GOtt den Va
ter kenne, und ob er von deſſen kraft etwas gewiſſes
erfahren habe. Man iſt zwar hurtig genug, ihn einen
Vater zu nennen, welches auch wahren neugebor
nen kindern zukommt; aber man muß ihn erſt als
einen ſtrengen eiferigen Richter und Scheider alles
unreinen erkant haben, alsdann wird er in ſeiner
Gnade Vater, und wir ſeine rechte kinder. Und ſol—
cher maſſen lerne ein jedes den weg der buſſe und
des glaubens recht verſtehen, daran ja alles liegt.
Erſtlich ziehet der Vater die ſunder vor ſein gericht,
und treibet den menſchen zur reue und feindſchaft
wieder alles buſe. Wenn nun der menſch darinnen
aushalt, und ſich nicht mit heuchelei und ſicherheit
ſelbſt aufhalt, ſiehe, ſo ubergibt der Vater alles
gericht dem Sohn, und urtheilet den gedemuhtig
ten ſunder nicht mehr nach ſeinem ſtrengen recht, ſon
dern nach ſeiner barmherzigkeit und liebe. Das alles,
und noch tauſendmal mehr, als geſaget werden kan,
muß in einem vorgegangen ſein, der ſich ſolcher ver
heiſſungen getroſten will: Wer an mich glaubet,
der kommt nicht ins gericht. Der Vater richtet
niemand, ſondern alles gericht hat er dem Sohn
übergeben, und dergleichen mehr.

Laſſet uns den heiligen Geiſt bitten, daß ers alles
lehre, und alles verkündiae. Ja, weil GOttmenſch
licher ſchwachheit auch zeugen von auſſen darſtellet,
welche diß gericht ankundigen, ſo laſſet uns deſto
williger alles annehmen, damit wir entfliehen, und
beſtehen vor des Menſchen Sohn. Die beſte wei—
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S) io (S
ſe iſt, ſich ſelbſt richten, und ſeinen eigenen jam
mer geſtehen und beklagen, ſo erbarmets den Va
ter mitten im zorn, und man wird nicht gerichtet,
ſondern nur von dem HErrn uezuchtiget, nicht aber
verdammet, wie die welt, nach i1. Cor. in, zr. Das
geſchicht nun in der rechten buſſe zu GOtt und in
dem glauben an denErrn JEſum, da eine zer
knirſchte ſeele in der noht tief gebeuget, und alſo vom

Vater zum Sohn gezogen wird, damit er ſie auf
erwecke, nach Joh.6,44. Siehe, da wird ſie von GOtt
gelehret, oder den rechten weg unterwieſen, ſie hö
rets vom Vater und lernets, und kommt alſo
zum Sohn, in dem ſie ihre einige zuflucht nimt zu
der in Chriſto geoffenbarten barmherzigkeit GOttes,
und alſo im glauben JEſum in ihr herz faſſet zur
erloſung.

il. Da uiehet man denn hinuber aus dem Reich
des zorn cals des Vaters kraft) in das Reich des
Sohnes der liebe, Col.i, 13. und alſo offenbaret
ſich der Sohn in der verſoöhnuntg; wie alhier Pe
trus weiter mit den zeugniſſen der Alten beſtattiget:
Dieſem geben zeuctniß alle Propheten, daß ein
jeder, der in ihn cilaubet, vergebung (oder weg
nehmung) der ſunden empfahen ſoll in ſeinem
Nainen.

Das iſt eben die rechte erkentniß JEſu Chri
ſti, wenn er als ein Tilger und Verſoöhner der ſun
den angenommen und genoſſen wird. Und das iſt
auch der wahre Glaube, der JEſum vom Vater
bittet und nimt. Nicht, daß ſich der falſche wahn
glaube blos mit dem Verdienſt Chriſti bedecken, und
ein ſchalk nach wie vor bleiben ſoll: denn ſo ware
Chriſtus ein ſundendiener, nicht aber ein Verſohner;
Sondern die Verſööhnung beſtechet in wegneh—

mung



S)hn (S
mung der ſchuld und ſtrafe durch den HeilsNa
men JEſu Chriſti, in welchem allein ſeligkeit iſt,
als in dem wahren Joel und Erloſer, oder in des
Baters erbarmenden herzen. Darauf denn unmug—
lich anders etwas folgen darf, als die erlöſung und
freiheit von ſolchen ſunden. Sintemal dieſes eben
der zweck der vergebung der ſunden iſt, daß ſie
ſollen abgethan und unkraftig werden, nicht mehe
in der ſeele zu herrſchen, wie Johannes deutlich genug
zeuget: So wir unſere ſunde bekennen, ſo iſt GOtt
getreu und gerecht, daß er uns die ſunde vergibt, und,
reiniget uns von aller untugend. 1. Joh.i,9. Ande
rer ſolcher zeugniſſe zu geſchweigen. Und lieber! wie

will man aus dem zornreich in Chriſti liebe-reich
hinuber gehen, wenn aleichwohl die alte ſunden noch
immerzu herrſchen ſollen? Das iſt ja die rechte
c peois oder erlaſſung der ſunden, eine wegneh
mung, abthuung und tilgung, wie anderswo aus
den zeugniſſen aller Heiligen bewieſen wird.

Alhier iſt nun noht, um ſich zu ſchauen, und ſei
nen zuſtand zu bemerken, in welchem reich man ſich
noch befinde. Haſt du wohl, lieber menſch! in dei
nem gewiſſen durch die finſtere krafte der ſunden und
der verdammniß durchgebrochen, daß du mit lebendi
gem glauben und ſtrengem haß wieder alles boſe biſt
los worden vom boſen gewiſſen, und die thur der gna
den erreichet haſt? Siehe zu, was in dir die ober
hand hat, zorn oder liebe, anklage und verdammung
oder verſuhnung? Haſt du wohl deinem treuen Hei
land dich beſtandig ubergeben zur erloſung kenneft
du ſein werk in deiner ſeele? und weißt du nun an dir
in der that, warum Er kommen ſei, nemlich, die ſun
der ſelig u machen? Sind die groſſen verheiſſungen



S)einig oder gar nichts davon erfahren? Sie ſtehen
aleichwohl da, und GOtt redet nichts vergeblich.
Darum muß es an dir liegen, wenn du noch nicht
in das Reich des Sohnes der liebe verſetzet biſt,
daß du ſitzeſt unter den kräften ſeiner liebe und ruhe,
und iſſeſt ſeiner edlen fruchte.

Da will denn nichts nohtiger ſein, als dem Hei—
land bußfertig zu fuſſe fallen, und um glauben zu bit
ten, den GOtt ſelbſt wirken will, und ſich an die Gna
de veſt halten, wieder alle machten der finſterniß und
des eigenen herzens, bis JEſus Chriſtus in ſeinem
Namen ſunde und holle in uns uberwinde, und die
ewige erloſung ins werk ſetze. Dahin laſſet uns trach
ten, daß wir in dem Reiche der ſanſtmuht und liebe
GOttes wieder allen zorn und unglauben ſtehen ler—
nen, darinnen ſich der Sohn offenbaret. Welche ſee
le aber bei allem ihren ernſten kampf dennoch dieſes
noch nicht fuhlen mag, dieſelbe ſei fleißig und getreu,
daß ſie das werk des heiligen Geiſtes in ſich erfullen
laſſe, das ihr den ſieg ſchenken muß.

lil. Der heilitge Geiſt bezeuget und offenbaret ſich
aber bei dem menſthen in ſeiner Heiligung, wie das
exempel im text klar ausweiſet, da das mittel dazu be
nennet wird. Denn da dieſe leute das wort von Chri
ſto horeten, gab ihnen der HErr ſeinen Geiſt alsbald
dazu, daß ſie glaäuben, und alſo neu geboren werden
konten, durch eben denſelben heiligen Geiſt, welcher
zu Petro redete. Denn der Geiſt ſprach zu Petro,
ſtehet im 19. vers, und dieſer Geiſt ſprach auch durch
Petrum, und hernach redete eben dieſer heilige Geiſt
auch mit denen, die da gegläubet hatten, in ihrem
ganzen leben, wie mit Petro: Als Petrus noch die
ſe worte redete, fiel der heilitge Geiſt auf alle,
die dem Wort zuhörcten. Denn Petrus redete
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WJ rzgetrieben durch den heiligen Geiſt, dahero theilete
ſich mit dem ausdruck zugleich die kraft des Geiſtes
ſelber mit. Gleichwie hingegen ſich die kraft der heu—
chelei und lugen vortpflanzet, und in andere einergieſ
ſet und uberleitet, wenn ein heuchleriſcher oder lugen

hafter geiſt redet, indem ein jedes ſich nach ſeiner art
darleget, bezeuget und vortpflanzet.

Schaue demnach wohl zu, lieber menſch, was du
in dich faſſeſt: ob du GOttes wahrhafte rede anneh
meſt, oder menſchen erfindungen und loſe theidung.
Was du horeſt und faſſeſt, das bringet dir ſeine gei

ſtes-art mit. Thuſt du ohren und herz allein auf zu
GOttes lebendigem Wort, ſo kommt ſein heiliger
Geiſt auch gewiß in dich. Er kommt aber, dir ſei
ne wirkungen mitzutheilen. Denn das iſt eben die
eigentliche Offenbarung des heiligen Geiſtes,
wenn er den Vater und Sohn verklaret, und die
verſohnete ſeele nun zu GOttes lob und preis erwek
ket. Alles nach dem muſter der erſten Chriſten, von
denen hier ſtehet: Die glaubige aus der beſchnei
dung (oder Juden, die Chriſtum angenommen hat
ten) entſatzten ſich, daß auch auf die Heiden die
gnabe des heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward.
Weran erkanten ſie es denn? Sie horeten, daß ſie
mit zuntzen redeten, und GOtt hoch preiſeten
oder groß machten.

Hier ſtehet ſo wohl, bei wem ſich der heilige Geiſt
offenbare und bezeuge, als wozu es geſchehe. Es ſind
erſtlich Heiden, das iſt, alle verderbte menſchen, die
da buſſe thun von ihren vorigen heidniſchen werken,
ohne unterſchied, es ſeien ſonſt Juden oder Heiden,
daruber ſich eben die glaubige Juden hier wunderten.
Jſt gewiß ein unvergleichlicher grund fur blode und
ringende herzen, die ſich keiner gnade und verheiſſung
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annehmen mogen. Die ſollen glauben, daß GOtt
keinen einigen menſchen von ſolchem Heil ausſchlieſ—
ſe; auch die elendeſte Heiden ſollen den heiligen Geiſt
empfangen, wo ſie nur buſſe thun von herzen. Es iſt
einmal das Reich des heiligen Geiſtes ſo wohl ein
allgemeines Reich fur alle hungerige, als das Reich
des Vaters und des Sohnes, oder ihre beſondere of
fenbarungen. Der Vater im himmel hat ſo wohl ſei
nen Sohn verſprochen zur erloſung, als den heiligen
Geiſt zur heiligung. Er ſoll in der ſeele ſich durch ſei—
ne wunder und krafte offenbaren, gleichwie Er in
der allerheiligſten Gottheit vom Vater und Sohn
ausgehet, und ſich eroffnet als GOttes liebe, leben
und bewegen, das in der Schopfung auf den waſſern
ſchwebete, und ſie fruchtbar machte. Nur daß wir
alle der göttlichen ordnung gemaß leben, und
das Wort, wie dieſe hier, begierig faſſen. Denn
die begierde muß eben das herz eroffnen, welches der

unglaube und eckel zuſchleußft. Wo aber das herz
offen wird, wie der Purpur-kramerin, da verſtehet
man, und nimt in ſich ein, was GOtt gibt, nemlich
den heiligen Geiſt.

Wozu aber offenbaret ſich endlich der heilige Geiſt?
Haubtſachlich zum lobe GOttes. Dieſe leute redeten mit
zungen. Denn der neugebarende verklarende Geiſt Chriſti
ſchuff ihnen neue krafte, alles gottliche auszuſprechen. Wele
ches eine hochtheure gabe iſt, und nie ohne den heiligen
Geiſt beſeſſen wird: denn das affectirte geſchwatz der zau
berer iſt davon unendlich geſchieden. Solche gabe aber, wenn

z ſie auſſerlich heraus bricht, gedeihet alsdenn allein zu GOt
4. tes hohem preis, darinnen GOtt groß gemacht wird. Er

iſt zwar in ſich ſelbſt und bleibet, wie er iſt, hoch und erha
ven uber alles. Allein die abgewichene creatur hat ihm ſei
ne ehre geraubet; ſolche muß ihm wieder gegeben oder zu
geſtanden werden, mit herz, mund und allen kraften.

O merkt das, du ſundliche ereatur!! diß iſt das wahre kent
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teichen deiner wiederkehr zu GOtt, den du verlaſſen hatteſt,
wenn du ihn wiederum in dir groß macheſt. Du mangelſt
der herrlichkeit GOttes, nach der natur und verderbniß,
Rom 3, 23. ſiehe, darum muß ſie wieder erobert werden. Das
geſchicht, wenn du auf wahre buſſe mit dem heiligen Geiſt,
der ein Geiſt der Herrlichkeit und GOttes iſt, geſalbet
wirſt, und durch denſelben dich zum Bilde GOttes, darin
nen ſeine glorie beſtehet, wieder erneuren laſſeſt. Da bricht
die eingegoſſene kraft des heiligen Geiſtes aus in worten und
werken, nicht die du ſelbſt mehr thuſt, ſondern die der hei—
lige Geiſt lebret und wirket. So ſtehet an der ſtatte, da
zuvor der geiſt des wiederchriſts wohnete, der Geiſt JEſuChri
ſti und ſeine verklarende geſtalt, die leuchtet hervor in allen
gottlichen tugenden und kraften, daß jedermann wohl erkennen
muß, GOtt wohne in ſolcher ſeele. Und ſo werden ihrer viele
zur nachfolge gereitzet, die andern aber wenigſtens uberzeuget
und beſchamet, und GOtt uberall und in allen ſtucken hoch er
haben, es ſei im leben oder tod. Was mag das fur eine herrliche
offenbarung des heiligen Geiſtes ſein? und wie ſolte einem ſol—
chen geſalbten Chriſten zeit oder muhe reuen, die er in dem lauf

nach ſolchem kleinod der Herrlichkeit GOttes gehabt hat?
Eben diß war nun auch die erſte probe derer ſeelen, welche

Petro zugeboret hatten. Und weil nun der HErr JEſus befobh
len hatte, ſeine junger ſolten die Heiden lehren, und ſie taufen

im Namen des Vaters, Sohnes und heiligen Geiſtes;
Matth.28,10. ſiehe, ſo erfullete auch Petrus hier ſolchen befehl,

und gab deſſen urſach: Mag auch jemand das waſſer weh
ren, daß dieſe nicht ſolten getauft werden, welche den heili
gen Geiſt empfangen haben, gleichwie auch wir! Und er be
fahl, daß ſie ſolten getaufet werden im Namen des HErrn.
Die urſache war, nach des Heilandes ſinn, weil dieſe ſeelen den
heiligen Geiſt empfangen hatten, wie die Apoſtel, und alio zu

lungern gemacht waren durch das Wort und lehre, wie et lau
tet:; Matth. 28. So ſolten ſie denn die Taufe zur beſtattigung
nebmen, und zum zeugniß, wie ſie nun aus Waſſer und aus
Geiſt mußten von neuem geboren werden, nach Chriſti eige
nen worten. Joh.3,5. Dahero ward in dem Namen der hochhei
ligen Drei- Einigkeit die glaubende ſeele verſiegelt und beſtat
tiget, und inſonderbeit der Dame des iErrn JEſu Chriſti,
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als eine heiljame Salbung, uber ſie ausgegoſſen durch den hei
ligen Geiſt, weil in dieſe. holdeſten Namen, als in der verklar
ten menſchheit JEſu, ſich GOttes liebe und ſanftigkeit eroff
net, und in die glaubige einergibt. Jn welchem hohen geheimniß
denn, als in der wahren frucht der menſchwerdung Chrifti ei
ne bekehrte ſeele von der Gnade uberſchwemmet, und alſo an J

der ſundlichen natur erſaufet, hingegen zum neuen gottlichen
leben machtiglich erwecket wird. Weßwegen auch Paulus klar
anzeiget, was mit der Taufe der glaubigen in der erſten Kirche
gemeinet geweſen, neilich, daß ſie alle in einem Einigen Geiſt

zu einem Einigen Leib getauft werden, oder einEiniger geiſt
licher leiv an dem Haubte, JEſu Chriſti werde und lebe, in wel
chem Haubt und deſſen einfluß und belebung ihr geiſtlich leben
beſtunde. 1. Cor. 12, 12. 13.

Wer diß Geheimniß nun ſelber erfahren will, der laſſe ſich
dieſem Geiſt JEſu ganz und gar uber, und bleibe unter deſſen
aucht und kraft im gehorſam ſtehen; ſo wird dieſer heilige Geiſt

das ganze Geheimniß und Werk der DreiEinigen Gottheit
in ſeiner ſeelen aufſchlieſſen und vollenden. Alsdenn ſoll er un
vergleichlich mehr lernen und genieſſen, als er ſelber hernach
wird ausdrucken konnen. Niemand meine dahero, als ob dieſe
jetzige rede nun die ganze Offenbarung der hochheiligen Drei-
heit in ſich halte Es iſt nicht einmal ein tropfen von dem grof-
ſen meer. Es kommt nun auf alle und jede inſonderheit an, wie
wir nach dieſer anleitung der groſſen ſeligkeit, die in GOtt ver
borgen liegt, weiter nachſpuren und ſie erkampfen werden.

Gebet.
aGi! ſo tauche du uns denn ſelbſt in dich hinein, du Strom
G des lebendigen Waſſers, der von dem Stuhl GOttes
fleußt, und faſſe uns in deine gottliche ſanftmuht und lieblich
keit ein, daß wir uns darinnen taglich, als in GOttes ewiger
erbarmung, waſchen laſſen von aller irdigkeit und allen fruche
ten des falls, und heraus kommen als neue menſchen, voll ge
rechtigkeit und heiligkeit der wahrheit. So verklareſt du
Vater den Sobhn, und du, o Sohn, verkundigeſt uns frei her
aus von deinem Vater, und wir ſind in dir, und du in uns, auf
daß wit vollkommen werden in Eins, durch das ſiegel und

pfaud deines ewigen Geiſtes, bewahret zur ſeligkeit, die der
Bater, Sohn und Geiſt ſelber iſt, amen!

Halleluſab, amen!
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